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Sir Utigkr

CajkiiiclltzW
Tode vermtkilt!

Am. Seesoldat fällt
in San Vomingo!

Zwischen Revolutionären und amc
rikan. Marinctrnppen kommt

es zum (Gefecht.

Washington, 20. Juiü. Wie

G rranza läßt amer.
2

Gefangene frei!
Beugt sich dem willen Gnkel Sams; washing-to- n

atmet erleichtert auf; Gefangene
per Extrazng zur Grenze.

Die Russeu können

nichts ausrichten!
V

Nach den ihnen von Linsingen beigebrachten
Niederlagen lassen dieselben von

weiteren Angriffen ab.

Die vritenoffensive wird im Ueime erstickt.Argentinien liefert Carranza ZNafchinengewehre.

Entpuppt sich
als prohibitkonift!

Ter angeblich liberale Mahor Gill
von Seattle, Washington,

bekennt Farbe.

Philadelphia, Pa., 20. Juni.
Aus Seattle. Wash.. wird berichtet,
daß der dortige Teutschamerikanischc
Stadtvcrband energisch Stellung ge
gen Mayor Gill genommen hat.
welcher in Briefen an hervorragende
Prohibitions Agitatoren im Lande
die durch Einführung allgemeiner

Trockenheit" von Staats wegen in
Seattle geschaffenen Zustände falsch
darstellt. Mayor Gill war durch
die Stimmen der Bürger deutscher

Abstammung gewäylt worden, weil
er liberalen Anschauungen zu hul
digcn vorgab. Sowie er erwählt
ivar, entpuppte er sich als rabiater
Prohibitionist.

Es wurde beschlossen, die Ttel
lungnahme des Teutschtunis in einer
Resolution zum Ausdruck zu brin
gen, die in deutscher und englischer
Sprache versaßt und in den Tages
zeiwngen veröffentlicht werden soll.
Ein Komitee, bestehend aus den Her
rcn Eugen Brunnrr, Leopold Hirsch,
berg und Earl Kroll wurde beauf
tragt, die Resolution zu entiverfen
und in der nächsten Sitzung vorzu-lege-

)owa Milizen
verweigern Bunöeseio!

Fünf Mitglieder der Company L.
von Conncil Bluff vou Ka

meradeu geprellt.

setzten znn Sturm an und warfen
sich mit Ungestüm auf den Feind;
dieser aber hielt Stand. Sechsmal
wurden die Angriffe von unserer
tapferen Mannschaft wiederholt und
erst dann gelang es. die Russen zu
werfen. Alle ihre Gegenangriffe
wurden abgewiesen die russische

Hauptstellung befand sich nun fest in
unseren Händen. 'Wohl unternah-
men die Russen wahrend der Nacht
nochmals mehrere Angriffe, aber
deren Stoßkraft war gebrochen,' un
sere Maschinengewehre, die wir in-

zwischen in Stellung gebracht hat
ten, räumten uiiter den Angreifern
in furchtbarer Weise auf.

Von der Westfront.
Berlin, 20. Juni, über London.

Tie Entwickelung der militärischen
Situation vollzieht sich langsam und
stetig,' immer müssen die Franzosen
zurück, erst auf dem einen, dann
wieder auf dem anderen Flußbett
der Maas; und immer arbeiten auf
der deutschen Seite die Artillerie und
die Infanterie harmonisch zuscnn
men. Die energische Tätigkeit der
Artillerie auf dem linken Ufer der
Maas bereitet auch dort wieder eine
ueue Flutwelle vor. Französische
Angriffe auf das Dorf Fleury und
den Höhenkamm von Froide Terre
brachen zusammen, obwohl ihnen ein
ungemein schweres Artilleriefcuer
vorhergegangen war. In dem ge

Militärische Vorbereitungen fortge
sctzt.

Trotz der Freilassung der Gefan
gcncn werden die militärischen Vor
bercitungen in energischer Weise
fortgesetzt. In der Verschickung der
Nationalgarden an die Grenze tritt
keine Verzögerung ein, und General
major Funston fährt fort, seine Tis
Positionen derartig zu treffen, als
ob ein sofortiger Angriff seitens der
Mexikaner zu erwarten sei.

Auch Mexikaner nicht unattig.
Truppcn des Erpedirionskorps

Pershing haben Bachimba und Ge
romino geräumt, um sich weiter
nordiuärts zu konzentriere. Beide
Städte wurden von Carranzatrup
pen besetzt, die Befehl erhielten, ihre
Wiedcrbcsetzung durch amerikanische
Truppen zu verhindern.

Die Mexikaner sind ebenfalls nicht

untätig und fahren in der Konzen
trierung ihrer Truppen fort.

Im Staate Chihuahua sollen vier
mexikanische Heere über 50,000
Mann, darunter 30,000 Kavalleri
sten angesammelt und bereit sein,
im Falle eincr'Kriegserklärung mit
der größten Schnelligkeit auf die
Ver. Staaten loszugehcn. Sie sol-

len mit 150 Stücken französischer
Artillerie 75 und 80 Millimeter
Geschützen ausgerüstet sein.

Wahrscheinlich nur ein (Gerücht.
Laredo, Ter.. 20. Juni. Neun

Waggonladungen Soldaten, deren
manche unter japanischen Offizieren
stehen, sind auf der Fahrt von Chi.
huahim nach Monieren, um die Car
ranzislische Garnison daselbst 'zu
verstärken. So melden amerikani.
sche Flüchtlinge, die aus Monieren
hierher befördert wurden. ' Viele der
Soldaten sollen Veteranen japani
scher Kriege sein!

Argentinien folgt Wilsons Beispiel.
El Paso, Tcx 20, Juni. Tie

Regierung der argentinischen Ncpu

Rcar.Admiral Caperton aus San
Domingo berichtet, ist es daselbst zu
einem Gefecht Mischen amerikam
schcn Tccsoldntcn und Revolutionä
rcn gekommen, wobei ein Amerika
ner getötet und ein anderer verletzt
wurde. Tie Rebellen wurden aus

einandergctriebcn, doch ist über die

Verluste derselben nichts bekannt ge
geben.

Die Rebellen hatten sich in starken

Stellungen etwa 16 Meilen von

Monte Christi verschanzt. Nach ei

nein heftigen Artillcriefcucr gingen
die Amerikaner zum Angriff vor
und vertrieben die Revolutionäre.

Ein anderer Bericht besagt, daß
Oberst Pendlcton mit einer stattli
chcn Macht Scrsoldatcn von Puerto
Plata abmarschiert ist, um die Orte

Tandiago und Le Vega zu besetzen.

Selbstmord eines
)owa Bankbeamten!

H. R. Spry, Vicc.Präsident der (51'
rinda Trust & CavingS Bank,

erschießt sich.

Clarinda, Ja., 20. Juni. Ter
86.jährige H. R. Spry, Vicc-Pras- t

dcnt der Clarinda Trust & Savings
Bank, beging, nachdem der Bank
examinator H. N. Carmody die Bü
cher der Bank untersucht hatte,
Selbstmord durch Erschießen, und
Guy Brent, der Bankkasstcrcr. be

findet sich unter der Beschuldigung
in Haft, $4,100 unterschlagen zu
haben. Das Geld wurde in einer
Schicbladc, in welcher Brent seine

Privatpapicre aufbewahrte, gefnn
den.

Spry kam gestern um S Uhr mor
gens in seine Office, schrieb zwei

Briefe, einen an seme rau, den
anderen an das Direktorium der
Bank, und fuhr dann unter dem

Vorgeben, die Postsachen holten zu
wollen, in seinem Auto ' davon. Das
Nt das letzte Mal, daß man ihn le-

bend gesehen hatte. In der Gegend
des Hospitals für Irrsinnige entstieg

Spry dem Auto und erschoß sich.

Tie Bank steht finanziell auf ge-

sunder Basis.

Liebknecht erhalt
30 Monate Zuchthaus!

Berlin. 20. Juni. Dr. Karl
Liebknecht, der bekannte Sozialisten
führcr, wurde gestern zu 30 Mona
ten Zuchthaus verurteilt, nachdem er
des versuchten Hochverrats, großer
Insubordination und Widerstands
gegen die Behörden schuldig befun
den.

Berlin, 29. Juni. Trotz der von
der Polizei getroffenen Vorkehrun
gen fanden hier an manchen Plätzen
dennoch Demonstrationen wegen der
Verurteilung des Sozialistcn Dr.
Karl Liebknecht statt.

Truppenzug vom
Geleise geworfen!

Tcrre Haute, Ind., 29. Juni.
Eine Rangiermaschine rannte heute
auf dem hiesigen Bahnhof beim
Kreuzen des Geleises seitwärts in
einen Truppenzug, der mit Milizen
aus New Aork besetzt war. Mehrere
Soldaten wurden verletzt. Viele
entgingen Verletzungen, indem sie

das Unheil kommen sahen und aus
den Wagen sprangen.

Italienische Uiiste
energisch beschossen!

Wien, 29. Juni. Die Adinira
lität inachte heute bekannt, daß öfter

reichisch.ungarische Torpedoboote die

italienische Küste in der Nähe von
Ciulcanuova energisch und erfolg
reich beschossen hat. Ein feindlicher
Aeroplan wurde abgeschossen.

Sinwanderungs-Burea- u

für Gmaha!

Washington. 20. Juni. Kon

grcßinann Lobcck und Herr L. I.
Piatti von Omaha konferierten ge
stern mit dem Sekretär für Arbeiter

angclegenheiten, Herrn Wilson, in
der Absicht, diesen zu bewegen, in
Omaha eine Zivcigoffice des Ein
wanderungsburcan einzurichten. Die
damit verbuiidcneil Kosten wären ge

ring und die Notwendigkeit einer
solchen Filiale in Omaha wäre ins
Auge springend

Ter irländische Patriot nimmt den

Nrtcilssprnch rnhig und ge
faßt entgegen.

London, 29. Juni Sir Roger
Cascmcnt wurde heute des Hochver
rats schuldig befunden und zum To-

de verurteilt. Als dem irländischen
Patrioten das Urteil verkündet vur
de, zuckte er mit keiner Wimper
und nahm das Urteil mit Ruhe ent-

gegen. Er hatte von Anfang an kei-ne- il

anderen Nrteilsspnich criuartet.

Sind ein tzerz
und eine Seele!

Rooscvrlt völlig einig mit Hughes,
wird für ihn auf den

Stump gehen.

New Jork. 20. Juni Theodore
Roosevclt hatte gestern einer Einla
dung des republikanischen Präsident,
sachtskandidatcn Chas. E. Hughes
zum Tinncr Folge geleistet. An
demselben nahnien weiter keine an.
dere Personen teil, und dem sie be

dienenden Kellner war nur gcstat
tet, auf ein 5llingelzeichen das Zim
mcr zu betreten. Infolgedessen hat
ten die beiden Herren fast drei
Stunden Zeit, sich gründlich auszu.
sprechen.

Hughes erklärte nach dem Tinncr,
daß er und Rooscvelt in vollkomme,
ner Harmonie wären, und daß alle

irgendwie auf die Politik und Wahl
einschlägliche Fragen zu beiderseiti

gcr Zufriedenheit erledigt wurden.
Roosevclt gab feinen Freunden ge

gcnübcr ungefähr dieselbe Erklärung
ab und fügte hinzu, daß Hugheö ihn
gebeten, ihn so viel wie möglich bei

der kommenden Wahl zu unterstützen,
und daß er zngestimint habe, für
jenen mehrere Wahlreden zu halten.

. Auch Tast hat sich

bereit erklärt, nir Hilgheö aus den

Stump zu gehen.

Ford in schamloser
weise verleumdet!

Ihm wurde nachgesagt, daß er Au

gestellte, die Soldat werden,
entlassen will.

. Detroit, Mich., 20. Juni. Tie
in mehreren Zeitungen gemachte An

gäbe, daß die Ford Motor Company
alle Angestellten, die sich zum
Kriegsdienst freiwillig melden, cnt.
lassen werden, wird von dem be

kannten Fabrikbesitzer Henry Ford
als sinnlos hingestellt.

Er sagte, daß weder er noch einer
feiner höheren Angestellten niemals
eine derartige Aeußerung getan ha
be. Wenn die Leute ihrer Dienstes
Pflicht Genüge geleistet haben, dann
sind deren frühere Stellungen für
sie offen und sie werden in derselben

guten Weise behandelt werden, wie

vorher.
Es hat sich später herausgestellt,

daß alle in der Ford-Fabri- k Ange
stellten, die zu der Miliz gehören,
Karten erhalten haben mit der Auf
schrift National Gardcndicnst". Bei

Vorzeigung dieser Karte werden die

Soldaten bei ihrer Rückkehr wieder
ihre alten 'Stellungen mit demselben

Lohn wie früher erhalten. Es wird
ferner gesagt, daß Ford für die Fa
milien der ins Feld einrückenden An

gestellten sorgen wird.

Zwölf Schiffe in
2 Tagen versenkt!

London. 20. Juni. Lloiids mach

ten gestern bekannt, daß innerhalb
zwei Tagen 12 Schiffe von feind-

lichen Tauchbooten zerstört wurden.
Wi iwriiirn waren Segelschiffe.
die übrigen drei Dampfer. Vier Se
gclschlffc gehörten nach Italien, oie

anderen nach Frankreich uno ng.
land. Von den versenkten Dampfern
waren zwei Italiener, der andere
ein Brite. Der griechische Dampfer
Nitsa. der Norfolk am ö, Juni ver

ließ, ging im Mittelländischen Meer

unter; man nimmt an, daß er von
cincnl Tauchboot versenkt wurde. Es
heißt ferner, daß der dänische Drei,
mastcr Svaten von einem Tauchboot
in Brand geschossen worden ist.

Madrid. 20. Juni. Drei weitere
italienische Dampfer wurden heute
im Mittelmccr Opfer feindlicher

Tauchboote. Es find dieses Mongi
Bcllo. 4,100 Tonnen groß: Roma,
3,900 Tonnen groß, und Pino, 1,.
700 Tonnen.

Washington, 29. Juni. Ein
riesiger Stein ist gestern den hie

sigen Negicrungsbeaiilten vom Her
zen gefallen, als die Nachricht ein.
traf, daß General Carranza sich der

Forderung der 23er. Staaten gefügt
und die Freigabe der in Chihua
hua Citli gefangen gehaltenen ante
rikanischen Kavalleristen angeordnet
hat.

Die befangenen wurden auf
Carranzaö Befehl -- hin sofort in
Freiheit gesetzt und unter starker
Bewachung in einem Ertrazng nach

Juarez expediert, wo sie heute mor
gen eingetroffen sind, um den ame
rikanischen Militärbehörden ausge
liefert zn werden.

(in Stein des Anstoßes vcrschwnn
den.

l'iit diesem Zugeständnis Carran
zas hat nnturgeuiäs! die Aussicht,
das; es nicht zuiu Kriege kommen
werde, bedeutend an Wahrscheinlich
seit zugenommen. Jedoch mich man
erst feine Antwort auf die amerikani.
fche Note abwarten, ehe man sich

eine bestimmte Meinung bilden
kann. Alles kommt darauf an, wie
Carranza sich zu der zweiten Haupt,
sächlichen Forderung Wilsons Der

hält, den amerikanischen Tnippcn in
Meriko völlige Bewegungsfreiheit zu
garantieren.

Sollte Carranza in diesem letzten

Punkte nicht nachgeben wollen, so

kann man noch immer nicht voraus
sagen, was geschehen und ob Prä.
sident Wilson die merikariische Frage
vor den Kongreß bringen mag.

5 "'" v
' Aussicht auf Frieden steigt.
Man glaubt jedoch, das; nian die

jetzt noch schwebenden Differenzen
auf diplomatischem Wege beilegen
kann, ohne zu den Waffen greifen
zu müssen. Selbst wenn Carranza
auch fernerhin noch den Offizieren
der amerikanischen Abteilung die

Schuld an dem Gefecht bei Carri.
zal beilegen sollte, glaubt man, das;
dies in einem solchen Tone gesche
bcn wird, das; eine weitere diploma
tische Behandlung der Angelegenheit
möglich ist. Aus dem Eingehen in
die amerikanische Forderung, die

(befangenen freizugeben, geht niit
Sicherheit hervor, das; Carranza be.
strebt ist, den Frieden zu erhalten.

Auf jeden Fall wird jedoch darauf
bestanden werden, daß den Bundes
truppcn, welche sich gegenwärtig in
Meriko befinden, völlige Bewegungs
freiheit gebilligt wird.

Mächtige Einflüsse am Werk.
Es müssen mächtige Einflüsse in

den letzten Tagen am Werk gcwe
fen fein, um Carranza zu bewegen,
sich den Wünschen Wilions zu beu
gen. Prominente Mexikaner in den
Vcr. Staaten, wie amerikanische In
dustrielle und Bankiers haben ihn
mit Tepcschcn überschwemmt, in dc
nen er ansgefordert wurde, nachzu
geben. Sie alle ließen Carranza
dieselbe Warnung zugehen, das; die
Ver. Staaten diesmal Ernst mein
ten, und daß die Zurückhaltung der
Gefangenen Krieg bedeuten würde.

Auch Wilson beruhigt.
Auch Präsident Wilson scheint sich

erleichtert zu fühle, denn er hat
eine Einladung angenommen, heute
nachmittag in Philadelphia vor den

vereinigten Rcklamc5ttubs der Welt
eine Ansprache zu halten. Am Vor
mittag war der Präsident noch fest
entschlossen, dieselbe wegen des Ern
stcs der Lage abzusagen.

Note heute erwartet.
Der amerikanische Sprzial.Agent

Rodgers telegraphierte gestern abend
aus der Stadt Mexiko, daß er die
Antwort Carranzas auf die amc
rikanische Note heute erwarte. Er
war jedoch nicht in der Lage, ir
gendwelche Angaben über den In
halt derselben machen zu können.

Beschwerden Mexikos.
Der hiesige mexikanische Gesandte

Arredondo hat in den letzten 21
Stunden dem Staatsamt drei Be
schwcrdeschriftcn zugehen lassen, in
welchen Fälle angeführt werden, in
denen mexikanische Privatleute in
Mexiko von Soldaten der Expedi
tionsarniee schlecht behandelt wur
den. Tie Beschwerden werden auf
dem gewöhnlichen Ticnstwege ge
prüft und beantwortet werden.

Tagesbericht.

: Berlin, 29. Juni, über Lon
: don, 2:30 nachmittags. Es hat
: den Anschein, daß die Kämpfe
: auf fcr russischen Front gegen
: tvärtig zum Stillstand gekom
: men find. Tie Russen haben
: die Gebirgsgegend in der Bu
: kowina erreicht, lvo die öfter
: reich! Strcitkräfte
: dem Feinde erfolgreich die Stirn
: bieten. Ter kurzgefaßte deut
: sche offizielle Bericht über die
: Kämpfe in Wolhynien und die
: Eroberung russischer Hauptstel
: hingen bei Lincwka (Winicw
: ka?) läßt auf bedeutende deut
: fche Erfolge schließen. Berich
: te von Korrespondenten an der
: Front besagen, daß die Schlacht
: bei Linewka die blutigste auf der
: ganzen Front gcivcscn sei.

'

Offizieller deutscher Bericht.

Berlin, 29. Juni, über London.
Tie große Schlacht in Wolhynien,
wo eö der verstärkten deutschen Ar
mee gelungen ist, das russische Vor

dringen znin Einhalt zu bringen,
hat den Moskowitern weitere Nie
derlagen gebracht.

Das deutsche 5iriegsamt meldet,
daß die Deutschen das Dorf Wi
niemka, nordwestlich von Sokul, er
oberten, sowie russische Stellungen
sudlich von da.

Heeresgruppe Feldmarschall v

Hindenburg: Teutsche Abteilungen,
welche russische Stellungen bei Kek
foit durchdrängen, brachten 26 Ge
fangene, ein Maschinengeschütz und
einen Minenwerfer mit.

Eine andere Abteilung, welche rn
russische Stellungen nördlich von
Vüadziol eindrang, brachte einen
Offizier- - 188 Mann, 6 Maschinen
geschütze und 4 Minenwerfer mit sich

zurück. Feindlickze Streifzugsabtei
hingen wurden Vertrieben. Zahlreiche
Bomben wurden auf den Güterbahn
hos zu Dunaburg geworfen.

Heeresgruppe Prinz Leopold :

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe General v. Linsin

gen: Südwestlich von Sokul erstürm
ten wir russische Linien und nahmen
mehrere hundert Mann gefangen.
Feindliche Gegenangriffe waren nir
gends erfolgreich.

Balkanfront: Nichts zu berich
ten."

Grimmes Ringen bei Stokhod.
Amsterdam. 20. Juni. Eine

Idee von dem furchtbaren eintägigen
Ringen auf dem Südufer des Stak
hod Flustes, wo die Truppen des
Generals v. Linsingen Wunder der
Tapferkeit verrichteten, gibt uns ein
5lorrespondent der 5iölnischen Zei
tung, der im Linfingens Hauptquar
her weilt. Er schreibt: Sowohl die
Russen als auch die Deutschen ver

fügten über eine Menge Artillerie,
und zeitweise war die Schlacht einer
wahren Hölle vergleichbar. Um die
vorgeschobenen deutschen Schützen

graben heulten die Geschose der
Russen in diabolischer Weise, und
als die Russen schließlich zum Sturm
ansetzten, wurden sie mit einem Ha
gel von Geschossen empfangen,' aber
der Feind rückte m unabsehbaren
Massen vor. Der Zusammenstoß
war fürchterlich. Hin und her wogte
der männermordende Kampf bald
waren die Unserigen, bald wieder
die Russen, die uns an Zahl weit
überlegen waren, im Vorteil. In
dessen so gewaltig und machtvoll war
der Vorstoß, daß unsere Linien, die
stundenlang einem ungemein schwe-

ren Feuer ausgesetzt gewesen waren,
langsam, jeden Fuß breit Bodens,
den sie dem Feind vorher entrissen

hatten, verteidigend, zurückwichen.
lötn Verlauf des Nachmittags

nahm das Feuer der Russen an Hef
tigkeit zu: die russischen Maschinen

gewehre arbeiteten mit verdoppelter
Energie, und schließlich mußten wir
einen Teil der russischen Hauptstel
luiig, die wir Tags zuvor erobert
hatten, räumen. Damit aber war
der Kampf nicht zu Ende die

Stellung mußten wir wieder haben.
Bayerische und sächsische Kolonnen

Des Moincs, Ja., 20. Juni.
Ta sie sich weigerten, den Bundes
eid zu leisten, um nicht in Mexiko
Kriegsdienst leisten zu müssen, wur
den fünf Mitglieder der Compagnie
L. von Council Bluffs von ihren
Kameraden in schimpflicher Weise be

handelt. Als die Fünfe außer Reih
und Glied traten, wurden sie von
den anderen Mitgliedern der Com

pagnie L. umringt, die zischten und

johlten. Sie schrien: Reißt ihnen
die Uniform ab!" und kaum, hatte
c? sich die Fünfe versehen, als sie zur
Erde geworfen wurden. Man zog
ihnen die Kleidung ab und strich
ihnen mit gelber Farbe einen drei
ten Strich über das Rückgrat, zur
Bezeichnung ihrer Feigheit. Tarauf
wollte man sie nackt in die Stadt
laufen lassen. Schließlich erbarmten
sich einige Kameraden und warfen
den Fünfen genug Kleidungsstücke
zu, fodaß sie sich notdürftig beklei.
den konnten. Vorher hatte man
ihnen auch noch die Haare wie Zucht
häuslern klipp und klar abgeschoren.
Der Vorgang wird untersucht wer
den.

Ziucidrittel der Kavallerie verweigert
Bnndeodienst.

Die Council Bluffs'er find übn
gens nicht die einzigen, die den Bim
dcsdicnst verweigert haben. Nicht we

niger als zweidrittel der Joiva Ka.
vallcrie hat das Gleiche getan, als
sie vor Major Wilman von der Bun.
oesarmec erscheinen sollten, um den
Eid abzulegen. Die Herren Reiter
erklärten, daß sie zum größten Teil
Farmer seien, die nicht auf unbe
slimnüe Zeit Haus und Hof verlassen
könnten. Major Howell und Gene
rnl Logan von der Staatsmiliz ha
ben den außergewöhnlichen Fall in

Untersuchung genommen. Noch ist
nicht bestimmt, was aus der Mann
schaft werden wird, die Offiziere der
selben werden jedoch sofort ihres
Kommandos enthoben werden.' Der
Vorfall hak im ganzen Staate be

rechtigtes Aufsehen hervorgerufen.
Major Howell hat den Leuten ins
Herz zu reden versucht, ihnen be
weisen lvollen, daß jetzt sie nicht nur
Soldat spielen, sondern Soldat sein

müßten, allein es war alles vcr

gcbcns.

Französischer
Admiral erbost!

Paris, 20. Juni. In einem an
die Tageszeitungen gerichteten Brief
beklagt sich Kontrcadmiral a. D. De
gouay darüber, daß das deutsche

Unterseeboot das kürzlich

Eartagena besuchte, um ein Hand
schreiben des Kaisers für den König
von Spanien abzuliefern, seither ei
ne Reihe französischer, britisckzcr und

japanischer Schiffe versenkte. Nach
der Ansicht des Admirals sollte man
die Sache näher untersuchen. Es
ist fraglich, sagte er, ob die spanischen
Behörden das Recht besaßen, das
deutsche-- 5tricgsschiff überhaupt un-

kt solchen Umständen willkommen
zu heißen un dmit Vorräte,: zu ver
sehen, wenn es im Begriff stand,
die alliierte Handelsschiffahrt anzu
greifen. (Mensch, ärgere Dich nicht!)

stern abend herausgegebenen offiziel-
len deutschen Bericht heißt es:

Vom La Bassee Kanal bis zum
Gelände südlich der Somme unter
nahmen die Briten, unterstützt van
heftigem Artilleriefcuer und Minen
sprcngungen sowie Gasbomben, Pa
lrouillenangriffc. Dieselben wurden
mit Leichtigkeit abgewiesen. (Wo
bleiben dann die taufende Gefange-
ne, die die Briten bei diesen An-

griffen gemacht haben wollen?)
In der Champagne versuchten

die .Franzosen, sich unseren Linien
zu nähern, kamen aber nicht weit:
das Feuer unserer Geschütze brachte
den Angriff zum Stehen.

Auf dem linken Ufer der Maas
unternahm der Feind während der
Nacht einen Angriff mit Handgra-
naten, wurde aber zurückgeschlagen.

Auf dem rechten Maaöufer don-
nerten zwölf Stunden lang die feind.
lichen Geschütze gegen unsere Stell-

ungen auf dem Hohenkamm Froide
Terre, welche wir den Franzosen am
23. Jnni entrissen hatten. Tann fetz,
lcn neue sranzösische Regimenter, die
zum ersten Mal in diesem Gelände
kämpften, zum Sturm an. Der
Sturm erstreckte sich auch auf das
Dorf Fleury und östlich davon. Aber
überall brach der Angriff unter un
screm Feuer zusammen: der Feind
erlitt außergewöhnlich schwere Ver-
luste an Toten und Verwundeten.

Am 25. Juni holte Leutnant
Hochndorf seinen elften feindlichen
Aeroplan aus den Lüften herab. Es
war ein französischer Doppeldecker.
Ein weiteres französisches Flugzeug
wurde von unseren Abwehrgeschützen
bei Douaumont abgeschossen.

Es hat sich nach näherer Unter-
suchung herausgestellt, daß unter
den Fliegern, die Karlsruhe be
schössen und von welchen mehrere ab
geschossen und gefangen genommen
wurden, sich keine Briten befanden
die Gefangenen waren alle Fran-
zosen.

Unwetter in Nebraska
und Montana!

Rushville. Neb., 29. Runi. ?in
dieser Gegend richtete ein Wirbel
sturin, der don einem Wolkenbruch,
artigen Regen begleitet war, großen
Sachschaden an. Das Saus nk,
mehre Außengebäude Will. San
days bei coomaw wurden zerstört;
auch auf der Xohn Seider Ranck,
wurden mehrere Gebäude umgeweht.

n der Umacacnd von Mibaur.
Mont.. wurde bei einem SRirfirl.
stürm I. M. Bassett von Eldorado,
Kas.. getötet: 20 andere Versoncn
wurden mehr oder weniger schwer
verletzt. '

veruft Euch bei Einkäufen au!
die .Tribüne",

blik hat der Negierung Carranzas
180 Maschinengewehre verkauft, wie
den hiesigen Agenten einer Bank aus
der Stadt Meriko berichtet wurde.

Plünderung in Nogales, Sonora.
Nogalcs. Ariz.. 20. Juni. In

Nogales, Sonora, verübten Regie
rungssoldatcn Plünderen' im gro
ßcn Maßstabe. Tie (Geschäftshäuser
der Stadt haben sehr von den Plün
derern zu leiden. Unter anderem
eigneten die Letzteren sich auch eine
Sendung Silberbarren im Werte
von $25,000 an. Auf Forderung
um Zurückgabe erklärte der Korn
Mandant dem betreffenden Ge
schäftsinann. daß das Silber bereits
nach Magdalcna versandt sei.

Franken
als Geheimfonds!

Paris, 20. Juni. Tie franz-

ösische Abgeordnetenkammer hat
25,000,000 Franken als Geheim
fonds für den Minister des Aus

wärtigen bewilligt. Ter Finanzini
nister Alexander Nibot fetzte aus
einander, daß dieser Betrag be

stimmt ist, durch lebhafte Propa
ganda Frankreich gegen einen Feld
zug der Verleumdung" im Auslande
zu verteidigen. Ter Ausschuß für
auswärtige Angelegenheiten besprach
die jüngsten Verletzungen der grie
chischen Grenze durch die Bulgaren.
Es wurde erklärt, daß die von den
Entente-Alliierte- n beschlossenen Maß.
regeln energisch zur Durchführung
gelangen sollten und in Saloniki
ohne Zögern militärisch vorgegangen
werden müßte. Der Ausschuß er
suchte die Regierung dringend, die

notwendigen Schritte zu tun, um
dem Schreckensregiment" in Syrien
ein Ende zu machen.

Frieöenskonferenz
an Mexikos Grenze!

El Paso, Tex.. 20. Juni. Eine
Anzahl amerikanischer und niezikani
scher Pacifisten wollen hier eine Kon
ferenz abhalten, um zu verhindern,
daß es zwischen den Ver. Staaten
und Mexiko zum Kriege kommt.
Wm. I. Bryan ist ebenfalls zu die
ser stcinicrau cinacladen worden.
doch hat dieser noch nicht zugesagt.
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